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I N T E r N

Seit September Fairtrade- 
Kaffee an der TU Graz!

 

n neuer Universitätslehrgang „Reinraum-
technik“ mit Wintersemester 2010/2011 

n Das F&T-haus wurde neu organisiert → 
Nähere Infos im Mitteilungsblatt 19 STJ 
09/10

n Das Archiv wird im Jänner 2011 mit der 
Bibliothek räumlich und organisatorisch 
zusammengeführt → nähere infos im 
Mitteilungsblatt 19 STJ 09/10

n Neue Publikationen im August erschie-
nen: Der TU Bericht 2009 sowie das Sta-
tistikbuch der TU Graz „Facts & Figures 
2009“ → nähere infos unter 

  www.bdr.tugraz.at
n neues nAWi-Masterstudium „Pflanzen-

wissenschaften“ mit WS 2010/2011 
n neue Studiendekane mit WS 2010/2011: 

enrico Arrigoni (für Physik), helmut Knob- 
lauch (für Bauingenieurwissenschaften)

n neuer stellv. Dekan mit WS 2010/2011: 
Siegfried Vössner (Fakultät für Maschi-
nenbau & Wirtschaftswissenschaften) 

n Neue Datenschutzordnung an der TU 
Graz → nähere infos im Mitteilungsblatt 
20 STJ 09/10

n Die Pensionskassenbeitragsverrechnung 
für Projektmitarbeiterinnen und -mitar-
beiter wurde geregelt → info: Personal-
abteilung, Betriebsrat

n Ab 1. Oktober sind die Betriebsvereinba-
rung in Bezug auf die Qualifizierungsver-
einbarung sowie die Richtlinie „Wissen-
schaftliches Personalmodell“ gültig → 
nähere infos: infoplattform des Rektora-
tes sowie unter 

  www.personalentwicklung.tugraz.at

Aus dem rektorat

eine wesentliche Basis der begleitenden Eva-
luierung, die durch die Dekanin bzw. den De-
kan vorgenommen wird. Nach Erfüllung der 
Qualifizierungsvereinbarung und einer positi-
ven Abschlussevaluierung durch die Instituts-
leiterin bzw. den -leiter und die Dekanin bzw. 
den Dekan erreicht die bzw. der Assistant Pro-
fessor den Status eines Associate Professors.

Die Qualifizierungsvereinbarungen tragen also 
dazu bei, die berufliche entwicklung der Assis-
tant Professors in richtung Associate Profes-
sors zu fördern und zielstrebig zu steuern. Die 
neue Betriebsvereinbarung regelt dazu die er-
forderlichen Schritte. Zusätzlich dazu bieten 
Prozessabläufe, Berichtsstrukturen etc. die nöti-
ge Unterstützung. Sämtliche Unterlagen finden 
Sie auf der Infoplattform des rektorates sowie 
unter: 

 www.personalentwicklung.tugraz.at 

Wer ein Produkt mit Fairtrade-Gütesiegel kauft, 
entscheidet sich nicht nur für ein Lebensmittel 
von höchster Qualität, sondern hat zusätzlich 
die Gewissheit, dass die Lebens- und Arbeits-
bedingungen von Arbeiterinnen und Arbeitern 
in den Entwicklungsländern durch faire Bezah-
lung verbessert werden. An der TU Graz leis-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nun in  
ihrer Kaffeepause einen Beitrag in dieser hin-
sicht: Alle Automaten spenden seit September 
fairen Kaffee. Und das ohne Aufpreis für die 
Genießerinnen und Genießer.  

Mehr als 7,5 Millionen Menschen – Kleinbäue-
rinnen und -bauern, Arbeiterinnen und Arbeiter 
sowie ihre Familien und Gemeinden – profitie-
ren bereits von fairen handelsbedingungen, 
denn Fairtrade ist wirkungsvolle Entwicklungs-
zusammenarbeit. Besonderer Wert wird bei 
Fairtrade auch auf nachhaltige Anbaumetho-
den gelegt – bis hin zu Bioanbau.

Gabriele hofer Auch der TU Graz ist es ein Anliegen, sich be-
wusst für fairen handel starkzumachen. Ein 
deutliches Zeichen in diese Richtung: Mit Sep-
tember 2010 wurden alle von der TU Graz ver-
walteten heißgetränkeautomaten auf fairen 
Kaffee umgestellt. 

Das Fairtrade-Gütesiegel auf dem Automat 
verrät, dass wir nun fair gehandelten Kaffee in 
bester Qualität mit dem Plus des guten Ge-
fühls genießen können. Die TU Graz deklariert 
somit auch das Fairtrade-Bestreben der Öko-
stadt Graz. Die gute Nachricht für die Genie-
ßerinnen und Genießer: Obwohl der einkaufs-
preis des Fairtrade-Kaffees höher ist, wurde 
der Verkaufspreis nicht angehoben!  

Der Vorschlag des Teams für Betriebliches Ge-
sundheitsmanagement (BGM) an der TU Graz 
wurde in der Umsetzung sowohl durch Vr ha-
rald Kainz als auch durch Gerhard Kelz, Leiter 
von Gebäude und Technik, tatkräftig unter-
stützt – herzlichen Dank!  
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